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Ne Penkmal Kurfürſt Friedrichs l. 
don 7 Frieſack, einem kleinen märkiſchen Ackerbürgerſtädtchen 
00 Einwohnern, wurde am Sonnabend Mittag in Gegen⸗ 


ö hade Kaiſers das Denkmal Kurfürft Friedrich I. feierlich 


gesch Frleſacks Geſchichte iſt aufs engſte verwachſen mit der 
0 . Preußens und des Hohenzollernhauſes. Hier war es, 
durch e Ahnherr der preußiſchen Hohenzollern das Raubritterthum 
2 , VBezwingung der übermüthigen Quitzows vernichtete und 
dhennalte Bevölkerung von ihren Bedrückern befreite, ſo das 
ſfnatorn legend zur Entwickelung Brandenburgs und für die 
ge Größe des preußischen Herrſcherhauſes. Das Denkmal 
bete, ch genau auf der Stelle, von welcher aus die „faule 
uchete ihre Geſchoſſe gegen die feſte Burg Derer von Quitzow 
Ude und die für unüberwindlich gehaltenen Mauern derſelben 
din eehte, nachdem Dietrich von Quitzow, der zuvor noch über 
derſug and von Nürnberg“ geſpottet, ſein Heil in der Flucht 
him Sr hatte. Das Standbild iſt von Profeſſor Calandrellt, 
die 0 chüler Rauchs, geſchaffen. Ihm war die Aufgabe geſtellt, 
Yan alt des großen Hohenzollern im weſentlichen frei aus der 
3 afie heraus zu bilden, eine in die ritterliche Tracht jener 
rhelleidete, durch innere Wahrheit überzeugende Charakter⸗ 
Jan ‚inzufiellen. Feſt und ficher ſteht der Kurfürſt in ſchlichter 
N b yaftung da, umfloſſen vom breitfaltigen Mantel. Sein 
win blickt furchtlos zu den Mauern der Quitzow⸗Burg hinüber, 
die nervige Fauſt kraftbewußt den Griff des in der 
Gh, e ruhenden Schwertes umfaßt. Die Statue erreicht eine 
in en 3 Metern, ſie iſt von Schäffer u. Walcker in Berlin 
Up nee gegoſſen und erhebt ſich auf einem ſtattlichen Granit- 
au von 6 Metern im Geviert. An der Frontſeite des 
cem als iſt am Poſtament der brandenburgiſche Adler auf 
daher Bronceſchild, welches von der heraldiſchen Helmzier des 
800 zollernhauſes gekrönt iſt. Darunter, in den ſteinernen 
Ien. eingehauen iſt in altgothiſchen Lettern die Inſchrift zu 
3 „Kurfütſt Friedrich I., Markgraf von Brandenburg.“ 
Ane der Enthüllungefeier waren eingetroffen in Ftieſack: 
der Oberaden Graf zu Eulenburg, Kultusminiſter Dr. Boſſe, 
| etpräfident von Brandenburg Dr. v. Achenbach, der ru⸗ 
minen Geſandte Ghika als Vertreter des Königs von Ru: 
ola, und viele andere hohe Beamte. Die Ankunft des Kaiſers 
M > bald nach 11%/, Uhr vormittags; der Kalſer begab ſich 
Kluge, geleitet von einer Schwadron Huſaren, unter Glocken⸗ 
Nm Um dem Denkmalplatze, wo er zu Pferde flieg und die 
einer er aufgeſtellten Truppen abritt. Die Feier begann mit 
kunde uſprache des Ehrenpräfidenten des Denkmalausſchuſſes, 
bag) lrektor v. Levetzow und dem Geſange des erſten Verſes 
daun lonalhymne. Hierauf fiel auf Befehl des Kaiſers die 
und alhale, die Truppen und die Kriegervereine präſentirten 
Ion Chor unter Leitung des Rektors Plaue ſang die 
beigaß „Der Herr hat Großes an uns gethan.“ Nunmehr 
Stadtrath Friedel⸗Berlin als Vorſitzender des Aus⸗ 
mit einer Anſprache das Denkmal an die Stadt Frieſack 
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daß ich dieſen aufregenden 
eenden mußte. Ihm näher tretend, ſprach ich: 
15 0 onald, willſt du nicht auch mir ein Abſchiedswort ſagen 
es Segen auf meinem ferneren Lebenswege wünſchen?“ 
gg A nach einigen Sekunden ſanken feine Hände, und ſich 
umwendend, ſagte er tonlos: 
Aube wohl, Mabel — —“ 
Üye 5 ſah, daß ſeine Thränen zu fließen begannen und ſeine 
Meine on tiefſten Seelenſchmerz verriethen. Das überftieg faft 
Me Ba 1 die mich zu verlaſſen drohten, und in bittendem 


Atig, Onald, wenn du mich je geliebt haft, wenn dir meine 
J Ruhe theuer iſt, fo geh — verlaß mich jetzt — —“ 
Meng nächſten Augenblick war ich allein, ich hörte die Thüre 
be d Zimmers ſchließen. Die wohlbekannten Fußtritte eilten 
Un) Pig hinab, dann verließ Donald das Haus, den Garten, 
A gelbnte die weiße Pforte an. Ich hatte auf das alles fo 
Unze Acht und wußte nun, daß ich es nimmer wieder hören 
die W daß wir auf immer geſchieden waren. Jetzt erſt trat 
dur vi lichkeit meines Schmerzes, meines Verlaſſenſeins mir 
fc ele, die ich bisher nur gefürchtet hatte; mit dieſer 
meln 8 Don ich zugleich die Dede und Leere, welche in 

einzog. 

ken lic erſchöpft und mich namenlos krank und elend 
u, 3 verließ ich das Wohngemach und ſuchte mein Zimmer 
dankend le ich es erreicht habe, weiß ich nicht zu ſagen. Mit 
N gig en Schritten ſchlich ich den Korridor entlang, leiſe an 
Ay mer enftube vorüber, trat ein und behielt noch Kraft genug, 
Aan Bett zu finken, wo ich lange regungslos lag, die letzte 
Aer nenkunft mit Donald, die letzte Unterredung mit ihm 
Mein und wieder überdachte, und wo es mir war, als ſei ich 
und > verlaſſen auf der Welt, ohne Donald, ohne Liebe 

ensfreude, ohne Troſt, ja ſelbſt auch verlaſſen von 


und der Bürgermeiſter Lüdicke übernahm das Denkmal. Mit 
Weihegebet und Geſang der Hymne „Herr, Deine Güte reicht 
jo weit“, ſchloß die Feier. Nach Beendigung der Feier nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer aus den Händen des Landrathes von 
Löbell einen Ehrentrunk entgegen und ſprach dabei etwa ſol⸗ 
gendes: „Ich trinke dieſen Pokal, gefüllt mit deutſchem Weine, 
auf das Wohl Brandenburgs mit dem einen Wunſche, daß, ſo 
lange Gott Mir Leben und Kraft verleiht und ſo lange das 
Hohenzollernhaus beſteht, es niemals an der alten hergebrachten 
Treue der Märker fehlen möge, wenn es darauf ankommt und 
der Markgraf ruft.“ 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Der Vorſtand des „Vereins ſelbſtſtändiger Leipziger Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten zur Wahrung berechtigter Intereſſen“ hat 
zu der jetzt viel ventilirten Frage der Beſeitigung der un⸗ 
lauteren Konkurrenz folgende Vorſchläge gemacht: 
1. Sobald eine Konkursmaſſe vom Konkursverwalter verkauft 
iſt, darf ſolche der betreffende Käufer nicht mehr als Konkurs⸗ 
maſſe bezeichnen oder ausbieten. 2. Ausverkäufe dürfen nicht 
länger als höchſtens ein halbes Jahr ſtattfinden und bekannt 
gemacht werden. 3. Als Kaufleute dürfen ſich nur diejenigen 
bezeichnen, welche eine Lehrzeit beſtanden haben und einen Lehr⸗ 
brief befigen. 4. Nur wirkliche Kaufleute dürfen Lehrlinge halten, 
und zwar nur diejenigen, die mindeſtens einen Kommis be⸗ 
ſchäftigen. 5. Alle Nichtkaufleute, welche Handel treiben, ſind 
als Handelsleute zu bezeichnen. 6. Kaufleute wie Handelsleute 
haben an ihrem Lokal oder Verkaufsſtand durch Aushängeſchild 
den Namen des wirklichen Eigenthümers anzugeben. 7. Die 
Inhaber von Ramſchläden find dem Trödler⸗Negulativ zu unter: 
werfen. 8. Alle Kauf⸗ und Handelsleute, über deren Vermögen 
ein Konkurs Mangels Maſſe nicht eröffnet wird, find zu be⸗ 
ſtrafen und dürfen nicht wieder ſelbſtſtändig Handel treiben. 

Die „Kreuzztg.“ meint zur bekannten Kladderadatſch⸗ 
Affaire Polſtorf⸗Kiderlen: „Da Polſtorf an öffentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle unter voller Aufrechterhaltung ſeiner Anſchuldigungen 
den Zeugenbeweis angeboten, ſo laſſe das erkennen, daß der 
Kladderadatſch ſeine Zeugen, Gewährsmänner im gerichtlichen 
Verfahren zu nennen, bereit iſt. Damit iſt die Angelegenheit 
allerdings in eine neue Phaſe getreten, und es liege ein öffent⸗ 
liches Intereſſe und für die Behörden eine öffentliche unab⸗ 
weisbare Pflicht vor, die angebotenen Zeugenbeweiſe im ordent⸗ 
lichen Verfahren auf ihren Werth hin zu prüfen.“ 

Nach einer aus Rom zugehenden Meldung geht aus den 
Berichten der in Kaſſala eingetroffenen Deſerteure aus dem 
Lager Osman Digmas hervor, daß die geringen Ueberbleibſel 
der von den Italienern bei Muſaet Gaidum nahezu vernichteten 
Streitkräfte der Derwiſche ſich mit denjenigen Osman Digmas 
vereinigt haben und bis auf einige zur Beobachtung auf dem 
rechten Ufer des Atbara zurückgelaſſenen Kavalleriepoſten, auf 
dem linken Ufer dieſes in gegenwärtiger Jahreszeit unpaſſir⸗ 


Gott. Keine Thräne der Erleichterung trat in meine Augen, 
mein Herz ſchlug kaum vernehmbar, es hatte auch keine Em⸗ 
pfindung mehr, und mir war, als ſei es zum todten Steine in 
meiner Bruſt verwandelt. 

Da ward leiſe an meiner Thür geklopft und eben ſo leiſe 
trat Nanni ein. Ihr Licht in der Hand haltend, betrachtete ſie 
mich einige Sekunden, näherte fih mir dann, leuchtete mir ins 
Gefiht und neigte ſich über mich, während ich, mich abwendend, 
ſagte: 

„Verlaß mich wieder, Nanni, denn ich habe heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen!“ N 

Sie aber blieb, ſtellte das Licht auf den Tiſch, kehrte an 
mein Bett zurück, ergriff meine kalte Hand mit der ihrigen, 
deren Lebenswärme ich wohlthuend empfand, ſtreichelte ſie ſanft, 
wie ſie gethan hatte, wenn ich als Kind nach meiner Ayah 
gerufen hatte, und ſagte mich traurig anblickend, in ſanftem, 
liebevollem Tone: 

„Glauben Sie denn wirklich, Miß Mabel, die Augen, die 
Sie ſo lange bewacht und behütet haben, hätten Sie nicht durch⸗ 
ſchaut? Wollen Sie den Schmerz und den Kummer Ihres 
Herzens der alten Nanni verbergen! Armes Kind, laſſen Sie 
mich ihn doch theilen, laſſen Sie mich verſuchen, ob ich Sie 
nicht zu tröſten vermag!“ 

Als einzige Antwort blickte ich in ihr bekümmertes, theil⸗ 
nehmendes Geſicht, fie aber fuhr in erregtem Tone fort: 

„Ich kenne ſie hinlänglich und auch die Liſt und Schliche, 
die ſie gebraucht haben, um ihn Ihnen abwendig zu machen. 
Armes, liebes Kind, es war ein unglücklicher Tag für Sie, als 
ſie zuerſt in ihrem modiſchen Putz hier erſchien, und mit ihrer 
Mutter, dieſer falſchen Iſabel, welche mit ihrem heuchleriſchen, 
glatten Weſen und ihren ſanften Worten in die Häuſer anderer 
Leute ſchleicht und diejenigen trennt, die doch der Herr vereinigt 
hat. Manches liebe Mal hätte ich gern meinen ganzen Jahres⸗ 
lohn darum gegeben, wäre es mir möglich geweſen, ſie von der 
Thüre zu weiſen, ſtatt daß ich ſie einlaſſen mußte. Was ver⸗ 
mochten Sie, die Sie ſo unſchuldig und arglos wie eine Taube 
find, gegen die Pläne und Falſchheit dieſer beiden!“ 

Mich mit beiden Armen umfaſſend, küßte ſie mein kaltes, 
blaſſes Geſicht; da ich ihr nicht antwortete, mich nicht einmal 
rührte, fuhr ſie mit bewegter Stimme fort: 


baren Fluſſes kampiren. Im Lager Osman Digmas beginne 
ſich bereits Mangel an Lebensmitteln fühlbar zu machen und 
ſeine Leute ſeien zum größten Theile nur mit Lanzen be⸗ 
waffnet. Den aus Abeſſinien einlangenden Nachrichten zufolge 
herrſche daſelbſt andauernd die größte Ruhe und weiſe der Ka⸗ 
rawanenverkehr nach Maſſaua einen großen Aufſchwung auf. 


Am Hofe in Kopenhagen find in den letzten Tagen 
verhältnißmäßig befriedigende Berichte über das Be⸗ 
finden des Zaren eingelaufen. Beſonders wird hervorge⸗ 
hoben, daß ſich der Gemüthszuſtand des Zaren in der neuen 
Umgebung erheblich gebeſſert hat. Aus Athen wird das Ein⸗ 
treffen des Zaren in Korfu für Ende dieſes Monats angeſagt. — 
Der Leibarzt des Zaren, Dr. Hirſch, welcher aus Merau am Sonn⸗ 
abend in Wien eintraf, erhielt die Weiſung, mit möglichſter Beſchleu⸗ 
nigung in Livadia einzutreffen, da er dazu beſtimmt iſt, den 
Zaren nach Korfu zu begleiten und dort in ſeiner Nähe zu 
bleiben. Dr. Hirſch reiſte Sonntag Abend nach Odeſſa ab. 
Ueber den Zeitpunkt der Abreiſe des Zaren nach Korfu iſt der 
Leibarzt noch nicht unterrichtet, er nimmt aber an, daß eine 
Entſcheidung hierüber ſchon getroffen if. Dr. Hirſch erklärte, 
daß die Hoffnung auf einen günſtigen Ausgang der Krankheit 
ſolange nicht aufgegeben werden dürfe, als der Zuſtand des 
Zaren eine Wendung zum beſſeren möglich erfcheinen laſſe. — 
Der Flügeladjutant des ruſſiſchen Kaiſers, Graf Benkendorff, iſt 
bereits über Trieſt nach Korfu abgereiſt. 


Eine der „Pol. Korreſp.“ aus Belgrad zugehende Mel⸗ 
dung bezeichnet die von der „Nowoje Wremja“ am 8. d. Mts. 
gebrachte Nachricht, daß die Reiſe des Königs Alexander 
nach Budapeſt und Berlin den Zweck verfolge, eine Angliede⸗ 
rung Serbiens an die] Tripelallianz herbeizuführen, als ten: 
denztöſe Erfindung. Die Reiſe des Königs verfolge, wie bereits 
mehrfach konſtatirt wurde, Überhaupt keinerlei politiſche Zwecke. 

Unter dem Titel „Bulgarien ohne Juden“ erſcheint jetzt 
in Sofia eine bulgariſche antiſemitiſche Zeitung, die für die 
Regierung ein rein ſlawiſches und ruſſophiles, aber nicht judo⸗ 
philes Programm fordert und den Einfluß bekämpfen will, den 
das jüdiſche Kapital bei der Geſtaltung der bulgariſchen Fi⸗ 
nanzen gewonnen habe. 

Wie aus Athen berichtet wird, ſollen die vom Mllitär⸗ 
gerichte freigeſprochenen Offiziere der Athener Garniſon, welche 
wegen der Urheberſchaft an den Exzeſſen in der Redaktion der 
„Akropolis“ in Anklageſtand verſetzt worden waren, nunmehr 
im Disziplinarwege ſtrenge beſtraft werden. 

Der „Köln. Ztg.“ wird mehrſeitig beſtätigt, daß der Vor⸗ 
ſchlag, die 


Das Herrn Auge aber fieht uns in 
unſerem Schmerze und ſchickt uns Troſt und Erleichterung, ſo⸗ 


bald wir ihn nur nicht verſchuldet haben.“ Meinen Kopf an 
ihre Bruſt lehnend, ſtreichelte ſie mich mit der liebevollen Zärt⸗ 
lichkeit einer Mutter, die ein krankes oder bis zum Tode be⸗ 
trübtes Kind in ihren Armen hält. Meine Augen aber blieben 
thränenleer, es war, als ob des Herrn Troſt mich nicht zu er⸗ 
reichen vermochte, und in namenloſen Schmerze ſtarrte ich ins 
Weite. Mich unverwandt betrachtend, begannen endlich ihre 
Thränen zu fließen, und ſchluchzend ſagte ſie: 

„Armes, armes Kind, wie ſtill und einſam werden Ihnen 
die langen kommenden Tage vergehen, wenn nicht mehr der 
lebensfrohe Jüngling erſcheint, der eine Zeit lang der Sonnen⸗ 
ſchein dieſes alten Hauſes geweſen iſt!“ 

„Die langen kommenden Tage!“ Dieſe Worte ſtellten 
mir die Zukunft in ihrer gänzlichen Troftlofigkeit dar. Die 
öden, traurigen Tage, an denen ich nicht mehr auf ihn zu 
warten, nicht mehr auf den Schall ſeines Schrittes zu horchen 
hatte, nicht mehr ſeine Stimme hören, den Druck ſeiner Hand 
fühlen würde! — — 

Bei dieſen Gedanken, die mich wiederum mit namenloſer 
Traurigkeit erfüllten, begannen die ſtarren Bande, die mein 
Herz umfaßt hielten, ſich zu löſen, mein Schmerz ward milder, 
und mein Geſicht an Nannis Bruſt bergend, brach ich in lautes, 
leidenſchafiliches Weinen aus. — 


6. 

Als der erſte heftige Ausbruch meines großen Kummers 
vorüber und ich gefaßter geworden war, aber matt und erſchöpft 
mein Haupt auf den Kiſſen ruhen ließ, neben welchen Nanni 
geduldig fand und mich mit traurigen, beſorgten Blicken bes 
trachtete, ſagte ſie endlich in ruhigerem Tone: 

„Es würde mich ſehr freuen, Miß Mabel, wäre erſt unſer 
Prediger von der Reiſe zurück!“ 


In der Meinung, fie beziehe dieſe Worte auf mich, da ich 


des Troſtes und Beiſtandes meines Lehrers und Seelſorgers 


nur zu ſehr bedurfte und ebenfalls meinen treuſten Freund her⸗ 
beiſehnte, antwortete ich ihr nur durch einen ſchweren Seufzer. 


(Fortſetzung folgt). 


Während die Mächte noch nicht darüber einig zu ſein 
ſcheinen, wie weit der Schutz der Europäer in China auszu⸗ 
dehnen, und in welchem Umfange den Japanern die Nieder⸗ 
werfung der Chineſen zu geſtatten ſei, wird plötzlich dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Shanghai gemeldet, es ſolle dort ein 
Gerücht verbreitet ſein, nach welchem China Friedensverhand⸗ 
lungen angeknüpft und ſich angeblich erboten hätte, die Unab⸗ 
hängigkeit Koreas anzuerkennen, ſowie eine Kriegsentſchädigung 
an Japan zu zahlen. Dieſe Meldung iſt zur Zeit noch unbe⸗ 
ſtätigt und ſcheint einigermaßen verfrüht. Möglich wäre es 
immerhin, daß in Peking ſich engliſche Einwirkungen im er⸗ 
wähnten Sinne geltend machen. Japan erklärte allerdings, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ aus London mitgetheilt wird, daß es keine 
Vermittelung einer dritten Macht annehmen werde, ſolange nicht 
Chinas Macht zertrümmert ſei. — Die Japaner ſuchen übrigens 
Korea von den dort noch verbliebenen chinefiſchen Banden zu 
reinigen, die von ihren Truppentheilen verſprengt oder deſertirt 
find und ſich taubend umhertreiben oder Spionendienſte thun; 
das langſame Vorrücken der Japaner hängt theilweiſe auch mit 
dem Auftreten dieſer Banden zuſammen. An Stelle des Ge⸗ 
ſandten Otiris iſt Graf Jonouy zum Gouverneur Koreas er⸗ 
nannt. Das von den Japanern gekaperte chinefiſche Schiff war 
ein Transportſchiff, doch iſt es nicht bekannt, ob es Truppen 
an Bord führte. 

Wie aus Newyork berichtet wird, berathen dort gegen⸗ 
wärtig die Zollabſchätzer darüber, was als ame rikaniſcher 
Marktpreis für deutſchen Rübenzucker zu Grunde 
gelegt werden ſoll. Deutſcher Rübenzucker ſoll bekanntlich mit 
40 pCt. verzollt werden. Die Abſchätzer wollen ſich weitere 
Informationen über das deutſche Prämienſyſtem verſchaffen. 


eutſches Reich. 
re Bein 13. Oktober 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Katferin haben 
heute früh Hubertusſtock verlaſſen und ſich zunächſt nach Berlin 
begeben, von wo aus der Kaiſer ſofort nach Frieſack zur Denk⸗ 
malenthüllung weiterfuhr, während ſich die Kaiſerin nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam begab. Die Rückkehr des Kaiſers 
nach Berlin bezw. Potsdam erfolgte am Nachmittag. 

— Der Kaiſer hat 15000 Mk. zur Wiederherſtellung der 
Bergiſchen Reſidenzſchloſſes zu Burg an der Wupper geſpendet. 
In Gegenwart der Kaiſerin findet am nächſten Sonn⸗ 
abend die Einweihung der unter dem Protektorat der hohen 
Frau neuerbauten Samariterkirche in Berlin ſtatt. 

— In dem Befinden der Kronprinzeſſin von Schweden iſt 
eine Zeit relativen Wohlergehens eingetreten. Lange haben die 
Aerzte über das Weſen der Krankheit geſchwankt; jetzt find 
fie darüber einig, daß es keine Hals- oder Bruſtkrankheit iſt, 
ſondern Blutarmuth, die zu heben bis jetzt nicht gelungen iſt. 
Je nachdem der Winter kälter oder milder iſt, wird die 
Kronprinzeſſin weiter nach dem Süden gehen oder in Baden 
bleiben. 

— An der Sitzung des Staatsminiſteriums am Freitag, 
die von 2—6 Uhr dauerte, nahmen ſämmtliche Miniſter, auch Graf 
Caprivi und Herr v. Bötticher theil. Wenn ein Berichterſtatter 
erfahren haben will, daß ſich am Schluß der Verhandlungen 
völliges Einverſtändniß ergeben habe über das Vorgehen gegen 
die Umſturzbeſtrebungen im Reiche und in Preußen, fo find dies 
natürlich vorläufig nur wage Behauptungen ohne Anſpruch auf 
große Glaubwürdigkeit. Das Ergebniß der Berathungen, die 
wohl kaum ſchon abgeſchloſſen find, dürfte vorläufig noch wenig 
authentiſcher in die Oeffentlichkeit dringen. 

— Aus Varzin meldet ein Telegramm: Die Priorin des 
Fräuleinſtifts in Stolp, Eugenie von Reckow, eine Jugendfreundin 
der Fürſtin Bismarck, iſt am Freitag hier geſtorben. Die Fürſtin 
iſt tief erſchüttert, befindet ſich jedoch ſonſt wohl. Profeſſor 
Schweninger iſt am Sonnabend wieder von hier abgereiſt. 

— Der langjährige Arzt des Berliner Unterſuchungsge⸗ 
fängniſſes, Geh. Medizinalrath Dr. Levin, der nach dem Atten⸗ 
tate Nobelings, deſſen Zeuge er zufällig war, dem ſchwerver⸗ 
wundeten Raifer Wilhelm I. die erſte Hilfe im Wagen geleiſtet 
hatte, iſt vergangene Nacht im Alter von 70 Jahren geſtorben. 

— Die „Feifinnige Zeitung“ berichtet, daß der Oberbür⸗ 
germeifter von Berlin im Sitzungsſaale des Herrenhauſes noch 
immer keinen Platz gefunden. Das Bureau des Herrenhauſes 
habe es bisher nicht ermöglichen können, für denſelben einen 
beſtimmten Sitzplatz ausfindig zu machen. Derſelbe müſſe ſich 
daher bei feiner Anweſenheit im Herrenhauſe auf einen der 
jeweilig freien Plätze anderer Mitglieder niederlaſſen und fi 
vom Platz erheben, ſobald das betreffende Mitglied feinen Sitz⸗ 
platz in Anſpruch nimmt. 

— Die Berufung des Reichstags iſt vor dem 20. No⸗ 
vember nicht beabſichtigt. Bis dahin wird das neue Reichs tags⸗ 
haus zur Benutzung bereit ſtehen. Ueber die Eröffnungsfeier iſt 
noch nichts beſtimmt. 

— Die „Kreuzztg.“ glaubt ihrer Meldung, daß nach der 
erſten Sitzung im neuen Reichshauſe möglicherweiſe einige 
Sitzungen auch noch im alten Haufe abgehalten werden, gegen⸗ 
über den gegentheiligen Nachrichten der „Berl. Pol. Nachr.“ 
größere Berechtigung zutheilen zu müſſen. 

— In der Eintheilung des Großen Generalſtabes find vor 
kurzem wichtige Veränderungen eingetreten. Wie die „Poſt“ 
ſchreibt, iſt die bisherige geographiſch⸗ſtatiſtiſche Abtheilung als 
ſolche aufgelöſt worden; ihre Aufgaben fallen künftig den Ab⸗ 
theilungen zu, welche die verſchiedenen Kriegstheater zu bear: 
beiten haben. In der Vertheilung der letzteren find einige Aende⸗ 
rungen eingetreten, aus der 1. Abtheilung, welche die öſtlichen 
Kriegstheater bearbeitet, iſt Oeſterreich-Ungarn, aus der 3., 
welche die öſtlichen hat, iſt Italien ausgeſondert worden, und 
find beide einer neuen 5. Abthetlung unter dem Chef der bis⸗ 
herigen geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Abtheilung überwieſen worden. 
Für beſondere Aufgaben wurde eine 6. Abtheilung errichtet, 
welche direkt dem Chef des Generalſtabes, alſo feinem Ober⸗ 
quartiermeiſter, unterſteht, ähnlich wie dle kriegsgeſchichtliche Ab⸗ 
thellung. Der bisherige Chef der 3. Abtheilung übernahm dle 
6., derjenige der 1. die 3. und ein aggregirter Abtheilungschef 
die 1. Abtheilung. Der Nebenetat umfaßt die kartographiſche, 
die topographiſche und die trigonometriſche Abthellung. 

Ausland. c x.. 
5 Wien, 13. Oktober. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt heute Abend 8 Uhr nach Berlin abgereiſt. 

Wien, 14. Oktober. Das Hofoperntheater feierte geſtern 
das Jubiläum von Johann Strauß mit der erſten Aufführung 


— — — ̃ — — — 


Im dritten Bilde des Ballets 
wurde Strauß eine großartige Huldigung bereitet. 


des Ballets „Rund um Wien.“ 


Nom, 13. Oktober. In der Strafſache gegen den Fürſten 
Sclarra wegen Veräußerung von Gemälden aus der zum 
Familienfideikommiß gehörigen Bildergalerie empfiehlt der 
Appellhof von Ancona, dem die Sache von dem römiſchen 
Kaſſationshof zur definitiven Entſcheidung überwieſen worden 
war, daß der Verkauf eine einfache Ueberttetung darſtelle, welche 
kein gerichtliches Verfahren begründe. Der Fürſt Sciarra war 
bekanntlich zu 3 Monaten Gefängniß und 500 000 Lire verur⸗ 
theilt worden. 

Brüſſel, 13. Oktober. Lieutenant Baert, welcher an Stelle 
van Kerkhoves den Oberbefehl über die Expedition nach dem 
Ubanghi⸗Uelle übernommen hatte, iſt nach hier eingegangenen 
Nachrichten am 15. Auguſt in Leopoldville geſtorben. 

Chriſtiania, 13. Oktober. Bei den Storthingwahlen in 
der Stadt Chriftiania fiegte die Linkenpartei mit 8325 Stimmen. 
Für die Kandidaten der Rechten find 7960 Stimmen abgegeben 
worden. 

Petersburg, 13. Oktober. Die Unterrichtsverwaltung hat 
an die Vorſtände der ruſſiſchen Univerfitäten die Anfrage ge⸗ 
richtet, ob es zweckmäßig erſcheint, die Ueberreſte des in den 
Oſtſeeprovinzen beſtehenden Partikularrechtes an den ruffiſchen 
Univerſitäten vorzutragen. Die Antwort der meiſten Univerſitäten 
dürfte bejahend lauten. Einige derſelben haben aus eigener Ini⸗ 
tlative die Meinung abgegeben, daß es zweckmäßig wäre, auch 
für den Unterricht anderer Partikularrechte, namentlich des alt⸗ 
polniſchen Rechtes, vorzuſorgen. 

Athen, 13. Oktober. Sofort nach dem Eintreffen der Nach⸗ 
richt, daß die ruffiſche Kaiſerfamilie einen Aufenthalt in Korfu 
beabfichtigt, trat der Miniſterrath zuſammen, um über die 
Empfangsmaßregeln zu beſchließen. Der Miniſterrath verfügte 
die Inſtandſetzung des Luſtſchloſſes Mon Repos als Reſidenz 
der Kaiſerfamilie und ordnete an, daß ſich eine Panzer⸗ 
abtheilung der griechiſchen Flotte bereit halte, dem Zaren ent- 
gegenzufahren. 

Port⸗Said, 13. Oktober. Die hier eingetroffenen engliſchen 
Kreuzer „Spartan“ und Edgar“ begeben ſich nach Singapore, 
wo fie ſich dem Admiral Fremantle, dem Kommandeur der chi⸗ 
neſiſchen Station, zur Verfügung ſtellen. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 13. Oktober. (Vorſchuß verein.) Der zum Direktor des 

Vorſchußvereins 9 0 Poſtvorſteher Herr Laabs hat nachträglich das 
Amt abgelehnt, nun iſt wieder zum 24. d. M. eine Generalverſammlung 
zur Wahl eines Direktors angeſetzt. 
Strasburg, 12. Oktober. (Elektriſche Anlage.) Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben nunmehr endgiltig beſchloſſen, die Einrichtung der 
elektriſchen Beleuchtungsanlage mit dem Schlachthausbau zu verbinden 
und auf dem ſtädtiſchen Grundſtück hinter der Kaſerne zur Ausführung 
zu bringen. Den äußeren Bau übernimmt die Stadt; die innere Ein⸗ 
richtung wird der Geſellſchaft „Helios“ in Köln übertragen. Zur Deckung 
der Koſten der Geſammtanlage find 116250 Mk. bewilligt worden. Hier⸗ 
zu kommt die Erwerbung eines anſtoßenden Grundſtücks zur Waſſerab⸗ 
leitung und des Zufuhrweges. 

Culm, 14. Oktober. (Selbſtmord.) Der Arbeiter Jobann Wit⸗ 
kowski Fiſchereiĩ⸗Culm, welcher dieſes Jahr vom Militär entlaſſen wurde, 
hat heute Vormittag ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Veranlaſſung hierzu haben verſchiedene gegen ihn ſchwebende Anklagen 
wegen Nothzucht, Körperverletzung und Diebſtahls gegeben. 

Culm, 15. Oktober, (Perſonalien.) Die Verſetzung des Gymna⸗ 
fiallehrerd Bieganski in Culm nach Reuß iſt rückgängig gemacht worden. 
Mit der Vertretung des aus Dt. Krone an das Gymnaſium in Culm 
verſetzten Oberlehrers Bordhin, welcher zur Unternehmung einer Studien⸗ 
reiſe nach Italien bis Oſtern beurlaubt worden iſt, hat das Provinzial⸗ 
Schulkollegium den Kandidaten des höheren Schulamts Baumgart betraut. 

8 Aus dem Kreiſe Culm, 14. Oktober. (Eiſenbahnreparaturarbeiten. 
Nan Stolno.) Auf der im Jahre 1880 erbauten Eiſenbahnſtrecke 

ulm⸗Kornatowo werden bereits in dieſem Jahre 2½ Kilometer Schwellen 
und Schienen ausgewechſelt. Statt der alten 6,59 Meter⸗Schienen 
kommen die neuen von 9 Meter Länge zur Verwendung. Die Arbeiten 
werden vom Bauunternehmer Herr Stefani⸗Thorn ausgeführt. — Da 
ſich der Rübenbau hier von Jahr zu Jahr hebt, hat ſich der Verlade⸗ 
firang nebſt Verladeſtraße auf der Halteſtelle Stolno als zu klein er⸗ 
wieſen. Bereits vor 2 Jahren wurde der Verladeſtrang auf ca. 10 
Waggons verlängert, was jedoch nicht mehr genügt. Einer von den 
umliegenden Rübenlieferanten eingereichten Petition entſprechend, hat 
das Königliche Eiſonbahnbetriebsamt Thorn ein zweites Verladegeleiſe 
nebſt Straße in dieſem Herbſt bauen laſſen. Es gelangen jetzt in Stolno 
täglich gegen 50 Waggon Zuckerrüben zur Verladung, welche durch 3 
Ruͤbenzüge den Zuckerfabriken Culmſee, Marienwerder und Schwetz zu⸗ 
geführt werden. 

Danzig, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Das Panzerkanonenboot 
„Natter iſt heute außer Dienſt geſtellt worden, um als in der Reſerve 
befindliches Schiff die Wintermonate auf der Werft zu liegen; nur 
wenige Mann der Beſatzung verbleiben auf ihm als Wache. In den 
nächſten Tagen wird auch das Panzerkanonenboot „Krokodil“ von Kiel 
nach hier zu gleichem Zwecke kommen. Dieſe beiden Panzerkanonen⸗ 
boote werden vorläufig die „Panzer⸗Reſervediviſteon Danzig“ bilden. — 
Die hier abgehaltene Prüfung pro ministerio haben beſtanden die Kan⸗ 
didaten, Buchholz, Droß, Hennig, Jakob, Schikus, Schönjan, Stadie, 
Thimm, Warmbier. — Bedeutendes Auſſehen hatte in hieſigen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen die Schwindelaffaire erregt, der eine Danziger Dame zum 
Opfer gefallen ſein ſoll. Jetzt hat eine zweite Affaire in der Geſellſchaft 
peinliches Aufſehen hervorgerufen. Der in weiteren Kreiſen bekannte 
Premier⸗Lieutenant Otto B., der beim hieſigen Trainbataillon feinen 
Dienſt that, verheirathete ſich vor einiger Zeit mit Frl. K.⸗Gr. Kleſchkau. 
Nicht lange nach der Hochzeit iſt Herr Premierlieutenant B. ſpurlos 
verſchwunden unter Hinterlaſſung einer größeren Schuldenlaſt. Gegen⸗ 
wärtig wird er von verſchiedenen Seiten mit Forderungen verfolgt. 
Die Sache hat namentlich in hieſigen Offizierskreiſen zu unangenehmen 
Erörterungen geführt. — Wie man hört, wird die Unterwaſſerſetzung 
des Weichſeldurchſtiches in der Zeit vom 22.— 25. d. Mts. erfolgen. 
Man will das Waſſer allmählich einlaufen laſſen. — Heute Abend tagte 
in der Maurergeſellen⸗Herberge eine Verſammlung der Maurer, in der 
eine Schlußabrechnung der bei dem letzten Ausſtand verwendeten Gelder 
genehmigt wurde. Aus den Reden der meiſten Anweſenden ging her⸗ 
vor, daß im kommenden Frühjahr jedenfalls eine bedeutende Bewegung 
im Baugewerbe ihren Anfang nehmen wird. Nicht nur die Zimmerge⸗ 
ſellen, ſondern auch die Maurergeſellen werden im nächſten Frühjahr 
die Forderung eines Mindeſt⸗Stundenlohnes von 40 Pfennig wieder 
vorbringen. 

Königsberg, 12. Oktober. (Geſchenk der Kaiſerin.) Aus dem 
Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin iſt dem Kollegium der 
hieſigen königl. Schloßkirche eine werthvolle Stickerei als Schmuck für 
den Altar der genannten Kirche überwieſen worden. 

Inſterburg, 11. Oktober. (Ein peinlicher Vorfall) paſſirte jüngſt 
bei einem Begräbniß in einem angrenzenden Kreiſe. Als dort die Leiche 
des Beſitzers F. in W. in die Gruft geſenkt war, ſtürzte eine nahe An⸗ 
verwandte des Verſtorbenen, welche ſich allzu ſehr dem Grabrande 
genähert hatte, in das Grab. Auf einer ſchnell herbeigeſchafften Leiter 
mußte die befinnungslofe Dame, welche ſich mehrere Verletzungen zuge: 
zogen hatte, aus der Gruft geſchafft werdon. Dieſelbe liegt ſeit dieſem 
traurigen Unfall an einer durch den Schreck herbeigeführten Nerven⸗ 
krankheit ſchwer darnieder. 

Pollnow i. Pomm., 12. Oktober. (Verurtheilung.) Im Sommer 
wurde in dem Dorfe Gr. Schwerſin der 30 Jahre alte, verheirathete 
jüdiſche Gaſtwirth Heimann Roſen beſchuldigt, an mehreren Kindern 
von 3 bis zu 13 Jahren Sittlichkeits verbrechen begangen zu haben. Er 
hat die Kinder meiſtens mit Bonbons oder auch mit freundlichen Redens⸗ 
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Das Schwul 


arten in einen Stall oder auf den Heuboden gelockt. 
gericht in Stolp verurtheilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 180, 
— (Berfonalien bei der Oſtbahn.) Penſionirk: 100 
tionsaſſiſtent Hänſchke in Dirſchau. Verſetzt: die Stationsaſſiſten in 
Ewald in Bromberg als Stationsaufſeher nach Pelplin, Freyma ion 
Schulitz als Stationsauffeher nach Mrotſchen, Meſſerſchmidt in Maren 
werder nach Thorn, Schrader in Thorn nach Marienwerder, der 
Pelplin nach Bromberg, Taube in Thorn nach Marienwerder und 
Bahnmeiſter Remus in Unislaw nach Schönſee. er 
— (Brämien) für Entdeckung von Radreifenbrüchen babe z 
halten die Wagenmeiſter Werftat und Zuft I in Thorn (ie zwei Rode 
reifenbrüche) und der Hilfswagenmeiſter Manikowski in Thorn lein 
reifenbruch). rio 
— (Provinzialanleihe.) Auf Grund des allerböchſen BE, 
legiums vom 2. Mai 1887 hat der Provinzialverband von Weſtpren 
für Zwecke der Provinzialhilfstaſſe neue 3½prozentige Anleiheſcheine 
Betrage von 1 Million Mark ausgegeben. per 
— (Batent) Herr Philipp Lentz in Culm hat auf einen Stem 
apparat ein Reichspatent angemeldet. der 
— Landwirthſchaftlicher Verein Thorn.) u ung 
am Sonnabend Abend im Hotel „Drei Kronen“ abgehaltenen ach 
wurden zunächſt die Herren Gutsbeſitzer Sand⸗Bielawy und Piel gut 
Gremboczyn als neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. joe 
Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo theilte mit, da pl 
Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins Schönſee, Herr O55 
mann a. D. Henckel⸗Chelmonie um Unterſtützung einer an den m/ 
Miniſter zu richtenden Petition wegen Unterſuchung der Boden for 
tionen des Culmer Landes bittet. Aus den Veröffentlichungen der dhe 
logiſchen Reichsanſtalt ergebe ſich, daß die Kenntniß der Eigenar ed 
Bodens von Wichtigleit für die Möglichkeit der Ertragſteigerun ng 
felben ſei. Deshalb ſei eine geologiſch-agronomiſche Bodenunterſu N 


des Culmer Landes, mit der in der Gegend von Schönſee b (ben 


Anfang gemacht wird, ſehr wünſchenswerth; die Ergebniſſe der Die 
müßten durch öffentliche Vorträge bekannt gemacht werden. In der 
kuſſion über dieſe Petition trat man der Meinung bei, daß di 
logiſchen Bodenunterſuchungen ſehr wichlig ſeien; Flachunterſuchn e 
hielt man aber für den Thorner Kreis für überflüſſig. Der orſſß un 


1 I 
wieſen, daß vor etwa 15 Jahren den Mittheilungen des Hera 


Märker⸗Halle über die Bodenverhältniſſe unſerer Gegend die En 
lung des Zucker rübenbaues in unſerer Provinz zu danken war, 095 dv 
weis, wie wichtig die Kenntniß der Eigenart des Bodens für ven b 
wirth iſt. Die Wiſſenſchaft könne dem Landwirth viel nützen; nden. 
werde das Fehlen einer Univerſität in Weſtpreußen ſehr empfanden 
Bei Tiefunterſuchungen des Bodens würde es ſich um das Aue 
von Kohlen, Salz, Petroleum ꝛc. handeln. Herr Wegner bemerkte Dale 
daß er auf feiner Beſitzung in 50 Fuß Tiefe eine einen Fus aul 
Braunkohlenſchicht gefunden hatte. Herr Proviantamtsdirektor fertt 
erwähnte, daß man in Thorn beim Bau der neuen Infanterielag 
bei Bohrungen von über 100 Meter Tiefe auf eine 60 Meter 
Kreideſchicht geſtoßen ſei. — Wichtigſter Gegenſtand der Ta esord ell. 
war die Berathung über die Petitionen der Handelskammer Thorn Ara 
Erleichterung der Kleieeinfuhr aus Rußland und Einführung 
Frachtſätze für Getreide und Mühlenprodukte nach dem Weſien sim 
Süden. Die Handelskammer ift bierüber mit dem Verein in Be 
dung getreten und es haben gemeinſchaftliche Vorbeſprechungen oll 
gefunden, an welchen ſeitens des Vereins die 1 Dommes⸗ N 
und von Kries⸗Friedenau theilnahmen. Der Vorfigende berichtete e 
führlich über die Angelegenheit. ie Kleieeinfuhr aus Rußlan Neal 
bedeutende und die Landwirthe des Thorner Kreiſes ſeien deshalb 110 
an ihr intereſſirt, weil fie ihren Bedarf an Kleie zum größten elle 
Rußland decken müffen; die Mühlen des Kreiſes deckten nur den z. ion? 
Theil des Bedarfs. Die Unterfuhungen der Kleieſendungen feat 
der Steuerbehörde haben den Zweck, zu verhüten, daß Kleie einge 
wird, die einen größeren Mehlgehalt als 10 pCt. hat, denn ein gr 
Mehlgehalt ſei ſteuerpflichtig. Bei den Unterſuchungen wird die 
Muſtertypen geprüft, die eben zu fein gewählt find; dadurch kommen 
Beanſtandungen von Sendungen vor. In ſolchen Fällen wird daa de 
in Danzig chemiſch unterſucht, was ſehr zeitraubend und daher rn an 
Händler ſehr ſchädigend iſt. Die Handelskammer schlägt in ihr 
die Miniſter der Finanzen, der Landwirthſchaft und des Handels ier 
tenden Petition vor, daß die Kleieſendungen bei Beanſtanpungen ehen 
cel 


fehr oft 


Thorn von einer aus einem Kaufmann und einem Makler zu 
den Sachverſtändigen⸗Kommiſſion an Ort und Stelle geprüft, 
ſollen. Der Verein beſchließt, dieſer Petition beizutreten, jedo 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion außer einem Kaufmann und Mannen 

aus einem Chemiker beſtehen und die Prüfungen der Kleie ſolle 1 
außer auf ihren Mehlgebalt noch auf ſcbädliche Berfälſc ung dure Tun 
Sand ꝛc. erſtrecken. Die Petition der Handelskammer wegen Ki 
billigerer Frachtſätze für Getreide und Mühlenfabrikate liegt in pi 
Wortlaute noch nicht vor. Der Vorſitzende bemerkte hierzu, 3 
Aufhebung der Staffeltarife die Landwirthſchaft unſeres Oſten well 
geſchädigt habe. Die gleichzeitige Aufhebung des Identität nach 

biete einen Erſatz nur für die Seehondelsplätze Danzig 10 h, 
ſogar einen doppelten Vortheil dadurch haben, daß jetzt die Band une 
ſchaft unſeres Oſtens Abſatz auf dem Seewege ſuchen muß. Es meil, 
beſchloſſen, auch der zweiten Petition beizutreten. Für die in Gee 
ſchaft mit der Handelskammer vorzunehmende Formulirung Wolf, 
Petitionen wurde eine aus den Herren WegnerOſtaszewo, von gun 
Gronowo und Dommes⸗Morzyn deſtehende Kommiſſion gewählt. ＋ dhe 


Schluß hielt Herr Oberamtmann Donner⸗Steinau einen Vorne bel, 


„Anbau von Gerſte“. Bei der durch den ruſſiſchen Handelsvertraß gu 
änderten Preislage des Getreides ſei Einſchränkung des Weiten af 
und vermehrter Anbau von Gerſte ſehr empfehlenswerth. 

aber Braugerſte gebaut werden, für welche Klima und Boden in eignet. 


Provinz fi trotz der weitverbreiteten entgegengeſetzten Meinung Fh 


Allerdings dürfe es der Gerſte an gehöriger Pflege nicht fehlen e ot | 


günftige Ergebniſſe liefere die Perlgerſte, die beſſer ſchüttet ! N 
anderen Sorten und wegen ihres dicken Korns und ihres Mehleei® gh 
auch exportſähig iſt. Hacken und Düngung mache ſich bei der Gentle 
bezahlt; der Dünger müſſe 14 Tage nach dem Aufgehen mit a) 
Superphosphat und ½ Gentner Chili gegeben werden. Die gute 
fähigkeit der Perlgerſte wurde von anderen Seiten beſtätigt. abe 
— Erieger verein.) Die Generalverſammlung am Sone nuch 
wurde von dem Kommandeur, Herrn Garniſon⸗Auditeur Wago hu 
kurzer Anſprache, in der die Gedenktage des Monats Oktober ee 
fanden, mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. appel 
den Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiferin eröffnet. Der Stärker eh l 
ergab 9 Ehrenmitglieder und 379 ordentliche Mitglieder. on de 
denken dreier verſtorbenen Kameraden wurde durch Erheben 15 in‘ 
Sitzen geehrt. Beſchloſſen wurde, Liederbücher ae 
fort im Anſchluß an die General⸗Verſammlung ein gemüt lich f 
ſammenſein der Kameraden bei einem Glaſe Bier und Geſang pant 
Lieder veranſtalten zu können. nf 
— (Der katboliſche Gefellenverein) beging oe" intt 
zweites Stiftungsfeſt. Nach Abholung der Fahne um 4 Uhr und one 
Marſche durch die Stadt wurde das Feſt im Viktoriaſaale durch in 
eröffnet. Der Präſes des Vereins, Herr Pfarrer Zigtarski 


deutſcher und polniſcher Sprache eine Feſtrede, in welcher er aul 


Thätigkeit des Vereins in den zwei Jahren ſeines Beſtehens bac * 
t 


die Eintracht im Vereine ſowie die Treue und Liebe der prirgli 

Thron und Altar hervorhob; die Rede klang in einem begeſſe all, 
genommenen Hoch auf Papft Leo XIII. und Kaifer Wilhelm pa 
Der Senior, Herr Schriftſetzer Szwankowski, dankte Herrn ele 
Zietarski für feine Bemühungen um den Verein und ſchloß a e 
Hoch auf denfelben, Nachdem die Sänger des Vereins mehrere 2 pol 
flüde vorgetragen hatten, gelangten die beiden Einakter „Jane ! 
Ojcowa“ und „Zwei Herren und ein Diener“ in fehr gelungene run 
unter lebhaftem Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft zur Aufl nen 
Den Schluß des SFeftes_ bildete ein Tanz, welcher die Vereins gabel 
und Säfte in froheſter Stimmung bis nach Mitternacht beiſamm welch 

— Die hypnotiſche Experimental⸗Sofree a 

am Sonnabend Abend im Schützenhauſe ſtattfand, war von ei f 
reichen, aus Damen und Herren beſtehenden Publikum beſuch ee, 


giebt Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von denen fi keine Schuman 
weisheit etwas träumen läßt“. An dieſe Worte Hamlets wir 


hielt dit ö 


aa em 
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any ac agur won aus / / / / / / / 
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Veſucher der Soiree erinnert worden ſein. Es waren in der That 
underdinge, die der Hypnotiſeur Herr Renau mit ſeinen Medien auf 
er Bühne des Schützenhausſaales vorführte, Wunderdinge, die ſich nicht 
Sem billigen Witze abthun laſſen, die ſogar den eingefleiſchten 
Maler überzeugen, daß der Hypnotismus keineswegs „Humbug“ oder 
Putlitz“ iſt. Von acht Perſonen, die ſich dem Hypnotiſeur aus dem 
im litum für feine Experimente zur Verfügung ftellten, eigneten ſich 
2 als „Medien“; es entſprach das der von Herrn Renau vorher ab⸗ 
anbenen Erklärung, daß ſich immer nur höchſtens 25 pCt. Medien 
en laſſen. 
einem hieſigen Kaufmann, machte Herr Renau die ſtaunenerre⸗ 


Innen Experimente aus dem geſammten Gebiete der Hypnoſe; er vers 
e 


5 beliebige Bewegung und Handlung vollführen, dann rief er bei 


155 Wahnvorſtellungen aller Art hervor und ſchließlich erzeugte er bei 


das N 
lad 
haft in einen Kohlkopf biß und beim Erwachen den letzten Biſſen 


Fa 2 ausſpuckte; ebenſo lebhaft wirkte es auf die Lachmuskeln, als 


Ve 
Renal 


, nuch nicht ein einziger Blutstropfen floß. Wer ſolche Dinge nicht 
hypn glaubt fie nicht, wer fie aber ſieht, wird der Anſicht fein, daß die 
bildeten wert Experimente geeignet find, das höchſte Intereſſe jedes Ge⸗ 
es um menſchlichen Seelenleben noch viel Unerforſchtes und Räthſel⸗ 
wa darübe 
äh nd vorläufig, daß bei der Hypnoſe eine Kraft im Spiele ift, 


agnet 
ſeur dem M 


Medien ens machen muß. 
die E 


deten dec ſei noch erwähnt, daß Herr Renau in ſeinem ganzen Auf⸗ 


ür hi en beiden Medien unternahm, gelangen ihm auch vollkommen. 
nt Dpeutige zweite und letzte Soiree wäre mit Rückſicht auf den 


0 
wüung von 


nien und daß 
Barfiqn gebracht werden, denn dieſen geht für die Experimente jedes 


Staat (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Ui benemmiſſars vom 13. Oktober ift Cholera bakteriologiſch feftgeftelt 
Jochem am 10, verſtorbenen Schiffer Eichholz, bei Roſa und Ferdinand 

2 und bei Frl. Nickel, ſämmtlich aus Tolkemit. 
Buca er Wiederbeginn des Schulunterrichts) nach den 
ung * ferien, welcher an den hieſigen Schulen morgen erfolgt, läßt 
in der S einige wichtige Punkte hinweiſen: Kinder, die den Tag über 
die Wut cule figen, ſollen nach Schulſchluß am Nachmittage, ſolange 

en. Elms es irgendwie zuläßt, auch ihre Bewegung im Freien 
der Sch, en ſofortiges Erledigen der Schularbeiten nach dem Schluß 
dagender unden ſtrengt den Geiſt zu ſehr an, viel kräftigender und an⸗ 
au io wirkt eine Stunde Spiel. Iſt aber das Spiel vorbei, dann 

de, Be an die Schularbeiten, ſofort begonnen führt zum raſchen 
werden und es brauchen nicht dann erft die letzten Striche gemacht zu 
Werfen ven der Sandmann ſchon ſich zeigt. So gut es auch iſt, den 
für die W daß Morgenſtunde Gold im Munde hat, zu beherzigen, 

Ütgenjuä titerögeit iſt es für Kinder gerade nicht angenehm, in aller 
Beginnen übe aus den Betten zu müſſen, um nun mit dem Lernen zu 

\) die 2 ie werden dann leicht während der Schulſtunden müde, 
If ſolch ufmerkſamkeit und Friſche des Geiſtes erlahmen. Kinder, 
unge wach ſchon vorgerückteren Alters, ſollten nie des Abends allzu⸗ 
Vier ach bleiben und die Eltern ſollten nicht auf Schmeicheln und 
dunn par ten. Sind die Schularbeiten erledigt, iſt zu Abend gegeſſen, 
auch Marsch Plauderſtündchen mit den Eltern ſeine Rechte. Dann aber 
um 0 Bad n Die kommenden Monate bringen kurze Tage, 
gehöre Near, ailt es während der Tagesſtunden aufpaſſen, und dazu 

aaüͤſtigkeit des Körpers und Friſche des Geiſtes. 

on zbtauchregeln.) 


ben, mit 
Mel berab di 
Weg nöth 


en, fi 
ewiſſe Rauche man ſelbſt bei mäßigem „Nikotingenuß“ wohl, ſich an 
d Nüchtichregein zu halten, die ſich bei Tauſenden bewähren, und 
05 hl 8 jeder an ſich ſelbſt erproben kann. Dieſelben, 10 an 
1 Mauch. u zuſammengeſtellt von Dr. E. Keibel und lauten wie folgt. 


Hu fine pg cite Zigarre weiter, die nicht gieht oder nicht luftdicht if, 


audit 
Yan entwi de che in der Pfeife nur ganz leichten Tabak; ſchwerer 
t 


Keen, ai a Nikotin. 
elne ſtarke Gä i iaf, 

Bi +4 :fahrungsgem 40 ent durchgemacht haben, viel Ammonia 

Ea, und dauche man diejeß Kraut nur selten, höchtens 1—2 Stück am 
. Je kinn, ſtets nach Tiſch. 

Igor dem "er die Zigarre wird, deſto ſchwerer wird ſie. Hüte dich 
e Niem 

Aigen ein gereizt. 


ich, au nd li 


Wa nen aus einer Pfeife mit recht langem Rohre; man ſei aber 


er mit dem Rohre, weil ſich ſonſt darin mit d it viel 

a 2 „ er Zeit vie 
wah augen würde. 8. Rauche weder Zigarre, noch Zigarrette ohne 
Alotın venipige; durch Kauen und Zerbeißen der Zigarre gelangt 


aan m den Speichel; zudem können durch Zigarren gewiſſe 
asel, wie 3. el N ch Zigarren gewiſſ 


dem 20 vor feiner vollſtändigen körperlichen Ausbild lſo etwa 

och 20. ebens 9 perlichen Ausbildung, a 

Rege Pfeife wuche = rauchen. 

Nine Sippe noch zwei weitere hinzu. 
gend ibpe. i 

Ara lhterne ns utpergiftung herbeizuführen. 12. Rauche niemals 

und 2 ſonſt wirft bn und unter keinen Umſtänden im Bett und bei 

re. 


10 Top wers len ks“ Brau) Unter dieſem Namen hat die Brauerei 
wener ein neues Bier in Vertrieb gebracht; daſſelbe iſt 
0 gewöhnli rt gebraut und koſtet pro Glas nur 5 Pfennige mehr 
kaum, waren —— belle Lagerbier. Alle Freunde des braunen Gerſten⸗ 
dag del zu en ern Mittag nach dem Brauereiſchank der Groß'ſchen 
Tomi bdppernitus- B. Probeſchoppen geladen, bei dem ſich erwies, daß 
feines gan Brau von vorniguchem Wohlgeſchmack ift. Dasselbe if 
e (Un e hiſtoriſchen Namens durchaus würdig. 
ein bed fälle.) Auf einem Neubau bei Fort IT ereignete 
Mitt, auholz leb ers werthes Unglück. Beim Zurechtmachen eines 
lücg; ittelfinger der ünt Polier einem Zimmergeſellen die oberen Glieder 
90 Gai ufall FRE ab. Der Vorgang ift auf einen un⸗ 
Mann: . 
che en der erfte Verband angelegt. — Am vergangenen 
dert Getreldeſäcken Kuttſcher des Kaufmanns Rauſch, als er mit 
er Weich Aa 3 beladenen Wagen durch die pn e 
Wagen he Der Kutſcher fiel mit dem Sack, auf welchem 
N wobei ihm die Wagenräder über beide 
ädtiſchen g ne Bein iſt gebrochen. Der Verunglückte wurde 
ige Studennrumenhaufe gebracht 
96 8 und 9 A Ein kleiner Brand entſtand heute früh 
fang geh, In einem Bi in dem Haufe Bäcker⸗ und Marienſtraße⸗Ecke 
ehrgebeiſt und durch dene der dritten Etage war ein eiſerner Ofen 
den Ne Kleidungsſtücke enſelben geriethen in Abweſenheit der Bewohner 
das Aal, erbrachen Ni Brand. Mitbewohner des Hauſes bemerkten 
= everſchloſſene Thüre des Hauſes und löſchten 


Per Ar (Poli ei 3 
onen genommen cht), In poltellchen Gewabrſam wurden 8 


Dem Verunglückten wurde von Herrn 


— (Gefunden) ein Portemonnaie mit geringem Inhalt in der 
Seglerſtraße, ein Armband auf dem Hauptbahnhofe, ein Brief an die 
Witwe Cyczewska und zwei Päckchen blaue Briefkouverts. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,37 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt weiter. — Angekommen iſt geſtern der Dampfer 
„Brahe“ mit einem Schleppkahn aus Danzig, heute die Dampfer „For⸗ 
tuna” und „Danzig“ aus Polen. 

7. Podgorz, 15. Oktober. (Konzert. Kirchliches.) Einen ſelten 
genußreichen Abend verlebten am Sonnabend unſere Muſikfreunde im 
„Hotel zum Kronprinzen“. Herr Lehrer Dabrowski aus Argenau gab 
dajelbft mit feinen 10⸗, 8 und 6 jährigen Söhnen ein Konzert. Die 
drei kleinen Violiniſten leiſteten auf ihren Inſtrumenten wirklich Be⸗ 
wundernswerthes. Schon die Sicherheit des Auftretens mußte imponiren, 
noch mehr aber die Sicherheit der Bogenführung auch bei den größten 
techniſchen Schwierigkeiten und die Reinheit und Stärke des Tones in 
allen Lagen, bei Einzelvorträgen und beim Zuſammenſpiel. Die Haupt⸗ 
kraft dieſes Miniaturterzetts iſt unſtreitig der 8 jährige Stanislaus, den 
man ohne Uebertreibung gleich Argewicz einen Biolinvirtuofen nennen 
kann. Störend wirkte manchmal die Klavierbegleitung, was aber 
weniger am Spieler als vielmehr am Inſtrumente lag, das ſich zu 
einem Salon⸗Konzert nicht recht eignet. Der pekuniäre Erfolg des Kon⸗ 
zerts war nicht ſo groß, wie erwartet worden war; es fehlte der un⸗ 
vermeidliche „Tanz“, den wohl viele als die Hauptſache betrachten, und 
dann kommen die Künſtler ja bloß aus Argenau, nicht aus Warſchau, 
Berlin ꝛc., und was kann aus Argenau Gutes kommen? Die Beſucher 
des Konzerts haben ſich vom Gegentheil überzeugt; darum rufen auch 
wir den kleinen Künſtlern ein freudiges „Glück zu“ nach. — Herr 
Pfarrer Endemann iſt vom 15. Oktober bis 1. November beurlaubt, die 
etwaigen kirchlichen Handlungen ſind beim Organiſten Herrn Lehrer 
Löhrke anzumelden. Nächſten Sonntag hält Herr Diviſionspfarrer 
Strauß aus Thorn den Gottesdienſt ab. Die Steuererheberolle liegt 
vom 15. bis 29. d. Mts. in der Wohnung des Kirchenälteſten Herrn 
Th. Voß zu jedermanns Einſicht aus. 

(Ottlotſchin, 15. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Die Beſitzer 
Czepanowski'ſchen Eheleute begehen am 2. November das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Oktober. (Fernſprechleitung. Sittlich⸗ 
keitsverbrechen.) Auf Veranlaſſung der Leibitſcher Mühlen⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ihren Sitz in Thorn hat, iſt die Mühle Leibitſch mit 
Thorn durch eine Fernſprechleitung verbunden worden, welche am Sonn⸗ 
tag der Benutzung übergeben werden wird. Die Mühlenverwaltung 
zahlt jährlich an die Poſt für Depeſchenausfall 320 Mk., auch hat ſie 
zur Herſtellung der Leitung beigetragen. — In Mlynietz ſieht ein noch 
junger, erſt wenige Jahre verheiratheter Mann einer ſchweren Strafe 
entgegen. Er fuhr unlängſt nach Schönſee zu Markte und kam durch 


einen Wald. Hier traf er ein etwa 11 jähriges Mädchen, welches er 
n Ein Briefbote aus Schönſee iſt Zeuge dieſer That 
geworden. 


— Erledigte Schulſtellen.) Zweite Stelle zu Marzdorf, 
Kreis Dt. Krone, evangel. (Meldungen an Frau Rittergutsbeſitzer 
Günther zu Marzdorf). Erſte Stelle zu Rudak, Kreis Thorn, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn). 


Mannigfaltiges. 

(Verhaftung.) Die Anſtifter des letzten Streiks im 
niederſchleſiſchen Kohlenrevier find nach erfolgter Vernehmung 
verhaftet worden. 

(Ueber die Wirkſamkeit des Heilſerums) 
gegen Diphtheritis hat Prof. Nudolf Virchow einem Mitarbeiter 
der „Berliner Zeitung“ gegenüber folgendes Urtheil abgegeben: 
Ich kann mein Urtheil über das Serum dahin zuſammenfaſſen, 
daß es eine ſtarke ſchützende Wirkung auf Wochen, vielleicht auf 
Monate, jagen wir drei, vier Monate ausübt. Ob dieſe Wirkung 
von immerwährnder Dauer iſt, muß ebenſo abgewartet werden, 
wie die Löſung der Kardinalfrage, ob es wirklich möglich iſt, 
die Diphtherie mit dieſem Mittel zu heilen. Aber es iſt ſchon 
viel erreicht, wenn es z. B. gelingt, in einer Familie, wo drei 
oder vier Kinder an der Diptheritis erkrankt find, auch nur 
eines mit dem Serum immun zu machen, d. h. zu fehlten. 
Für die Wirkung des Mittels ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit.“ — 
Der Magtſtrat von Berlin hat 6000 Mark für die drei ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhäuſer zur Beſchaffung des Diphtherleſerums 
bewilligt. 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer in Mainz vers 
urtheilte geſtern den Redakteur des „Mainzer Journals“, 
Stromowski, wegen Beleidigung der Obererſatzkommiſſion zu 
100 Mark Geldſtrafe. Er hatte behauptet, daß Schwindſüchtige 
in die Armee aufgenommen würden. 

(Bankier Louis Abter), der aus dem Spieler: und 
Wucherprozeß bekannte Angeklagte, der von den ihm zuerkannten 
vier Jahren Zuchthaus faſt 1 Jahr bereits in Hammeln abge⸗ 
büßt hat, wurde am 9. d. Mts. von der Strafkammer in Hans 
nover wegen eines weiteren Betruges zu einer Zuſatzſtrafe von 
vier Jahren verurtheilt. Er hatte einer Frau Geffeis für 4000 
Mark Aprozentige Obligationen abgeſchwindelt und ihr dafür einen 
ganz werthloſen Schuldſchein des Lieutenants von Schlerſtädt 
aufgeſchwindelt, der angeblich mit 6 Prozent verzinſt werden ſollte. 

(Zugentgleiſung.) Aus Warſchau wird gemeldet; 
Unweit der Station Toroſcha iſt ein Perſonenzug der Warſchau⸗ 
St. Petersburger Bahn in Folge falſcher Weichenſtellung ent⸗ 
gleiſt. Die Lokomotive und drei Waggons wurden zertrümmert. 
Acht Paſſagtere und zwei Schaffner wurden ſchwer verletzt. 

(Elſenbahnunglück.) Bei Duisburg ſtieß am 
Freitag Abend ein Güterzug mit mehreren Rangirwagen zu⸗ 
ſammen. Der Materialſchaden iſt ganz bedeutend. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Bei derſelben Station fand heute Morgen 
ein Zuſammenſtoß des von Oberhauſen kommenden Perſonen⸗ 
zuges mit einem Güterzuge ſtatt. Hierbei find mehrere Perſonen 
theils ſchwer, theils leicht verletzt worden. Auch hier iſt der 
Materialſchaden groß. 

(Infolge von Regengüſſen) iſt nach einer Mel⸗ 
dung aus Madrid die Eiſenbahn in Murcla unterbrochen. Der 
Eiſenbahnverkehr in Malaga iſt noch nicht wiederhergeſtellt. 

(Schiffszuſammenſtoß). Wie der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Brüſſel gemeldet wird, ſtieß in der Nacht zum 
Sonnabend bei ſtarkem Nebel auf der Schelde ein Leichterſchiff 
mit dem ſchwediſchen Dampfer „Balder“ zuſammen. Der Leichter 
ſank ſofort unter, wobei ſechs Perſonen ertranken. Der „Balder“ 
wurde ſchwer beſchädigt. 

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte, wie aus Antwerpen 
gemeldet wird, in der Nacht zum 13. die Niederlage von Joſſon 
und die Magazine von Felix Ceulemans am Kanal de l'Ami⸗ 
don. Die Niederlage enthielt eine große Menge von Waaren. 
Das Kaffeelager iſt völlig vernichtet. Am Morgen gelang es der 
Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Von 
den Hafenbafins wurde keines in Mitleidenſchaft gezogen. 
Menſchen find nicht verletzt worden. 

(London) hat ¼ der Bevölkerung des ganzen vereinigten 
Königreiches; täglich werden daſelbſt mehr Briefe ausgetragen 
und befördert, als in ganz Schottland und Irrland zuſammen 
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und in jeden 4 Minuten kommt ein Menſchenkind zur Welt, 
während alle 6 Minuten ein Menſch ſtirbt. 


(Erfroren.) Aus Turin meldet man: In Caſtel nuovo 


(Garſagnana) find infolge der Schneeſtürme der letzten Tage 
5 Perſonen erfroren. 

(Heuſchreckenplage). Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus 
Kapſtadt: Im Nyaſſa⸗Diſtrikt iſt eine Heuſchreckenplage. Augen⸗ 
zeugen erzählen: In einigen Gegenden von Britiſch-Oſtafrika 
glichen die Felder einer rollenden See. Die Erde war dicht 
mit Thieren beſäet. 

Neueſte Nachrichten. 

Cronberg i. Tannus, 14. Oktober. Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr 35 Min. hier angekommen. Se. 
Majeſtät it von Ihrer Majeſtät der Katſerin Friedrich empfan⸗ 
gen worden und hat ſich direkt nach Schloß Friedrichshof bege- 
ben. Das Wetter iſt regneriſch. 

München, 14. Oktober. Im Hinblick auf eine Meldung 
der „Augsburger Abendzeitung“ vom 13. d., wonach der Prinz⸗ 
regent in Berchtesgaden von einem kleinen Unwohlſein befallen 
ſei, wird amtlich mitgetheilt, daß der Prinzregent ſich infolge 
Ausgleitens auf der Jagd am 4. Oktober eine leichte Kontufion 
des rechten Kniegelenks zugezogen hat. Die Verletzung war 
jedoch ſo unbedeutend, daß der Prinzregent bereits in den 
nächſten Tagen ſich wieder an den Jagden betheiligen konnte 
und hierbei mehrere Hirſche erlegte. Das Allgemeinbefinden des 
Prinzregenten iſt die ganze Zeit über ein vorzügliches geweſen. 

Barcelona, 14. Oktober. In Berga explodirte eine Dynamit: 
patrone, welche auf ein Fenſter der Wohnung des Bergwerks⸗ 
verwalters gelegt worden war. Eine Perſon wurde leicht verletzt. 
Drei Bergleute find verhaftet worden. 

Havre, 14. Oktober. Die ganze Stadt iſt in Aufregung 
infolge der Entdeckung einer großen Anzahl Bomben an Bord 
eines am Donnerſtag von Southampton hier eingetroffenen 
Dampfers. Etwa 75 Kolli mit Bomben und Käſtchen mit Ex⸗ 
plofivſtoffen und Kugeln, Kartuſchen und anderen Sachen wurden 
beſchlagnahmt. 

Havre, 14. Oktober, abends. Eine Unterſuchung von be⸗ 
ſchlagnahmten, aus Southampton gekommenen verdächtigen Colli 
ergab, daß der anfänglich gehegte Verdacht grundlos war. Die 
geſammten Colli find erweislich für einen zu ihrer Empfang⸗ 
nahme legitimirten Havereſer Kaufmann beſtimmt. 

Warſchau, 15. Oktober. In Zelazowna⸗Wala wurde 
geſtern das Denkmal Chopin's enthüllt. 

Newyork, 14. Oktober. Wie aus Lima gemeldet wird, 
haben die Regierungstruppen bei Huarez die Aufſtändiſchen völlig 
in die Flucht geſchlagen. In dem Kampfe wurden 90 Mann 
getödtet und 40 verwundet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſendericht. SR 
15. Dftb.]13. Oktb. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 
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E 58 


Wechſel auf Warſchau ku z 218—40 | 218—10 
Preußiſche 3 % Konſols 94 — 93—80 
Preußiſche 3½ Konſolss 10340103 —25 
Preußiſche 4 % Konſolss. 10580 | 105—80 
Polnische eee 4½ % ũ ri... 68-40 67-90 
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Oeſterreichiſche Banknoten 164— 164 20 
Berge: gelber: Oktober „„ 8 188 50 
„ nelce te 5 wa, Po TITLE = 18850 
lokd in Newer. Irene e 56 ½ 56% 
en C 107— 1107— 
ber wür. i 106—75 106 — 
Diem beer aa 109—75 | 109 — 
MMW Sr 110— 1114— 
Rübdl: Oktober — 44330 43—30 
Mitt n 5 43—90 43-90 
Spiritus * 5 
50er loko 4 3 . . 4 52—70 52—40 
70er loko. A ER . 4 32-90] 32-70 
70er Oktober . 4 86-70] 36—50 
70er Mai 36 —601 38-50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 13. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3403 Rinder, 5140 Schweine 
(darunter 1114 Bakonier), 634 Kälber, 13 231 Hammel. Rinder waren 
in beſter Waare nur ſchwach vertreten und daher zu unveränderten 
Preiſen leicht abzuſetzen. Etwa 700 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe 
an. Für geringe Waare verlief der Handel ſchleppend mit unerheb⸗ 
lichem Preisrückgange. Sogenannte Freſſer wurden zum Theil noch 
unter Notiz abgegeben. Es bleibt geringer Ueberſtand. 1. 63—66, 2, 
56—60, 3. 48—53, 4. 44—46 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
ee Schweine wurden bei ruhigem Handel und kleiner Preis⸗ 
ſteigerung ausverkauft. 1. 54—55, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 52 
bis 53, 3. 49—51 Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
erzielten bei recht langſamem Umſatz die letzten Preiſe und hinterließen 
etwas Ueberſtand. 41—42 Mark pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara 
pro Stück. — In Kälbern glattes Geſchäft bei etwas angezogenen 
Preiſen. 1. 65—70, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 62—64, 3. 54 bis 
60 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. — Zufolge des ſtarken Auftriebs 
in Hammeln blieb bei erheblichem Preisrückgang großer Ueberſtand. 
1. 45 bis 50, Lämmer bis 58, 2. 35 bis 40 Pfennig pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Königsberg, 13. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. 
Bf., 51,75 Ml. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. bez. 
ie Dienftag am 16. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 29 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 1 Minuten. 

vermittelt kaufmän⸗ 


Die Auskunftei W. Schimmelpteng mice Austünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
3 W. H. Mielck, Frankfurt a. /M. 
Daß ſich in den Spitälern und Kliniken Deutſchlands die Marken 


der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft Daube, 
Doner, Kinen & Co. immer mehr einbürgern, kann als der beſte 


Beweis dafür dienen, daß dieſe Weine allen Anforderungen, welche man 
an einen guten, reinen und abgelagerten Rothwein zu ſtellen berechtigt 
iſt, in jeder Beziehung entſprechen. Man laſſe ſich durch die billigen 
Verkaufspreiſe diefer Weine nicht abhalten, die Tiſchweinmarken Marca 
Italla, Vino da Pasto ꝛc. einmal zu koſten. In Thorn find die Weine 
der Geſellſchaft zu haben bei C. A. Gukſch, Breiteſtraße, E. Szyminski, 
Windſtraße, Ed. Kohnert, Weinhandlung. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 17. Oktober 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Vertretungsweiſe Ertheilung des evan⸗ 
geliſchen Religionsunterrichts an der 
höheren Töchterſchule. 

2. Die aushilfsweiſe Einſtellung des Frl. 
Eichholtz als Turnlehrerin bei der 
höheren und Bürger⸗Töchterſchule. 

3. Die Verwaltung der erledigten Kon⸗ 
rektorſtelle an der Knaben⸗Mittelſchule 
durch den cand. phil. Kowalski. 

4. ein Schreiben des Herrn Regier ungs⸗ 
präſidenten über Anlegung von Holz⸗ 
ſtoff⸗Fabriken. 

5. Verlängerung des Vertrages mit dem 
Schankhauspächter Julius Kruczkowski 
bezüglich des Schankhauſes 3. 

6. Den Entwurf von Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu § 8 des Statuts über den 
Anſchluß der Grundſtücke an die 
ſtädtiſche Kanaliſation. 

7. Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 192 mit noch 500 Mark hinter 
bereits eingetragenen 1200 Mark. 

8. Die Beſcheinigung, daß gekündigte, der 
Kämmereiverwaltung gehörige Effekten 
nicht vorhanden ſind. 

9. Das Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer und 
Lehrerinnen um Anrechnung der gan⸗ 
zen auswärtigen Dienſtzeit und Ge⸗ 
währung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes. 

10. Die Erſatzwahl eines Mitgliedes in 
die Parkdeputation an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers Appell. 

11. Die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
für das Jahr 1893. ae 

12. Die Zahlung von Gemeindeſteuern 
ſeitens derjenigen Lehrer, welche nicht 
an Volks⸗ bezw. Gemeindeſchulen an⸗ 
geſtellt ſind. 

13. Den hohen Ueberſchuß der Forſtver⸗ 
waltung im Rechnungsjahr 1392/93. 

14. Die Bewilligung von Entſchädigungen 
aus Anlaß der Cholera zu geſundheits⸗ 
polizeilichen Zwecken. 

15. Wahl von 2 Beifigern und 2 Stell⸗ 
vertretern zum Wahlvorſtande für die 
im Monat November d. J. ſtattfin⸗ 
denden Stadtverordnetenwahlen. 

16. Die Erhebung des Waſſerzinſes und 
der Abgabe für die Kanaliſation vom 
15. Oktober d. J. ab. 

17. Die Erwerbung eines als Straßenland 
freigelegten 4 qm großen Landſtücks 
von dem Buchdruckereibeſitzer Dom⸗ 
browski. 

Thorn den 15. Oktober 1894. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Neubau Jufanterie⸗Kaſerne 


Inowrazlaw. 

Für vorſtehenden Neubau ſoll die 
Ausführung von rd. 540 qm Lehm⸗ 
tenne im Erweiterungsbau des Exerzier⸗ 
hauſes in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Verdingungsunterlagen liegen hier 
zur Einſicht aus, Verdingungsanſchläge 
können gegen Erſtattung der Koſten 
von hier bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt, poſt⸗ und 
beſtellgeldfrei mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift an mich einzuſenden bis 
Freitag den 26. Oktober 1894 

vormittags Il Uhr, 
zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung 
der Angebote in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Anbieter erfolgt. 


Zappe, 
Garnijon-Bauinfpektor. 


Holzberkaufs⸗Bekauntmachung. 
Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 19. Oktober 1894 von vorm. 
9 Uhr ab ſollen im Stengel'ſchen 
Gaſthauſe in Tarkowo Hld. bei Gr. 
Neudorf aus dem Einſchlage des abge- 
laufenen Wirthſchaftsjahres 111 Stück 
Kiefern⸗Stangen 1. und 2. Klaſſe aus 
dem Jagen 80 des Belaufs Neudorf, 
ferner aus dem Einſchlage ſämmtlicher 
Beläufe ca. 3000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
ca. 600 Rm. Kiefern⸗Knüppel 1. und 
2. Kl., ca. 400 Rm. Kiefern⸗Stubben 
1. Kl., ca. 500 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. 
und 3. Kl. öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 

Eichenau den 11. Oktober 1894. 

Der Oberförſter. 
Quandt. 


nm gebrauchter größerer 
Haund magen 


wird zu kaufen geſucht. 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Sonntag früh 7 Uhr verſtarb am Herzſchlag mein lieber Mann, unſer 
lieber Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der Kunſtgärtner 


Carl Salzbrunn 


im noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. d. M. nachmittags 4 Uhr von 
der Leichenhalle des Mocker⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


Holzuerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
barzuo und Kämpe am Montag 
den 22. Oktober 1894 von vorm. 
10 Uhr ab im Schreiber'ſchen 
Saale zu Schönſee. 

Zum Verkauf kommen: Eichen⸗, 
Rüſtern⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Aspen⸗ und 
Kiefern = Kloben, Kiefern- Knüppel, 
⸗Stöcke und Reiſig. 

Königliche Oberförſterei Strembaczuo. 


Lieferung. 

Für die Zeit vom 1. November 
d. J. bis 31. Oktober 1895 iſt die 
Lieferung von Viktualien ꝛc. für das 
1. Bataillon Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 zu vergeben. Angebote hierauf 
können an die unterzeichnete Kommiſſion 
bis 19. d. M. eingereicht werden. 

Menagekommiſſion 
des 1. Bataillons Fuß⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. II. 


RUE 


zahnarzt Loewenson 


Breitestr. 21, Il. 
Sprechst.: 9—1, 2—6. 


DIE HEHE ME NE RE DENE NE NERENE 
Schon am 19. Oktober er. 


findet die Ziehung der Marienburger 
geldlotterie ſtatt; Hauptgewinn 90000 
Mark; Loſe à Mark 3,25. 

Hamburger Rothe Kreuz- Lotterie. 
Ziehung am 24. Okt. er.; Loſe a M. 3,50. 

Weseler Geldlotterie. Ziehung am 9. 
November er. Hauptgewinn Mark 90000. 
Loſe à Mark 3,25. 

Danziger Kirchbau - Lotterie. Loſe & 
Mark 1,10. 

Die Hauptagentur 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Gutgebrannte Mauerſteine, 
Holländ. Pfannen, Biberſchwänze 


offerirt billigt Salo Ry, Ziegeleibei. 


Feinſte Fett⸗Heringe!! 


gefüllt mit Milch oder Rogen, empfiehlt 


Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
Beſte große 


gefüllte Heringe 


zum Einlegen empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Grumkauer Birnen 


find zu haben Gerechteſtraße 10. 


Bekanntmachung. 


Behufs meiſtbietender öffentlicher 


Verpachtung einer im Jagen 205 des 


Belaufs Lugau bei der Kolonie Glinke und unmittelbar an der Thorn⸗ 
Argenauer⸗Chauſſee belegenen 2,584 ha großen Fläche zur Ackernutzung und 


Lehmgewinnung wird auf 


* 1} 1 2 4 1 
Dienſtag den 23. Oktober früh 10 Uhr 
im hieſigen Geſchäftszimmer ein Termin anberaumt. 
Die Verpachtung erfolgt auf einen Zeitraum von 6 Jahren. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben, können aber auch 


vorher hier eingeſehen werden. 


Der Förſter von Chrzanowsky zu Forſthaus Lugau wird auf 


Wunſch die Fläche örtlich vorzeigen. 


Schirpitz den 13. Oktober 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


Für Retttung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 18 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 18. Oktober cr. find gemeldet 
a. als geboren: 

J. Gaſtwirth Auguſt Lilienthal, S. 2. 
Schuhmachermeiſter Joſef Angowski, S. 3. 
Haufmann Max Braun, S. 4. Schmied 
Karl Lewandowski, S. 5. Schreiber Joſef 
Nowak, S. 6. Reifender Ludwig Calbecki, 
S. 7. Sattlergeſelle Franz Filarecki, T. 8. 
Arbeiter Johann Klonecki, S. 9. Arbeiter 
Wilhelm Schattſchneider, S. 10. Arbeiter 
Wilhelm Strobel, T. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter -Wittwe Marianna Piaſecki 
geb. Jedrzewski, 75 J. 2. Leo Malkowski, 
20 T. 3. Kellner Franz Damaſchke, 25 J. 
% Oberbrückenmeiſterfrau Agnes Steinert 
geb. Wendland, 44 J. 5. Georg Runkowski, 
1 6. Hurt Auguſt Soellner, 2 M. 7. 
Hofpitalifin Wittwe Wilhelmine Chriſtine 

ormeng geb. Heinrich, 85 F. 8. Dorkoſt⸗ 
händler Johann Ludwig Buchholtz, 58 J. 
9. Arbeiter Albert Olanicki, 62 J. 10, 
Wladyslaw Malinowski, 4 J. U. Arbeiterin 
Franziska Fabinski, 59 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wilhelm Nagel und Karoline 
Neumann. 2. Maurergeſelle Alopſius Bed- 
narski und Marianna Haſchik. 5. Gerichts⸗ 
diener Wilhelm Schiewe und Anna Koftrow. 
4. Tiſchlergeſelle Franz Boroszewski und 
Emilie Steinke. 5. Uaufmann Joſef 
Koztowsti und Wanda Szymanska. 6. 
Arbeiter Guſtav Holz u. Emilie Ofgerowska. 
2. Arbeiter Franz Plenikowskj und Marianna 
Bettina. 8. Maurer Otto Sabel und 
Pauline Hufe. 9. Glaſermeiſter Johannes 
Lange und Thereſe Kowalsfa, 10. Sergeant 
Auguſt Tetzlaff und Auguſte Janz. I. 
Stellmachergeſelle Wilhelm Berg und Hulda 
Redmann. 12. Zimmermann Karl Gaedecke 
und Maria Casper. 13. Arbeiter Karl 
Saul und Pauline Bartkowska. 14. Arbeiter 
Anton Jendrzejewski und Anaſtaſia War⸗ 
dowska. 15. Keſtanrateur Franz Wisniewski 
und Olga Berndt. 16. Mechaniker Auguſt 
Schmidt und Anna Uſadel. le. Arbeiter 
Robert Liedtke und Rofalie Schabowska. 18. 
Schmiedegeſelle Johann Jablonski und 
Marianna Grochowalska. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Georg Wolf mit Gertrud 
Thom. 2. Schneider Joſef Maczkowski mit 
Marianna Nehmitz. 53. Maurer Viktor 
Grzymski mit Leopoldine Piaſecki. 4. 
Schriftſetzer Michael Zeitler mit Helene 
Sieckmann. 5. Schneider Joſef Rogozinski 
mit Pelagia Ogorkiewicz. 6. Kaufmann 
David Gerſon mit Hedwig Cohn. 7 
Schuhmacher Hermann Abromeit mit Anna 
Krzyzanowska. 8 Krankenwärter Ludwig 
Weiſe mit Louiſe Kramer. 


Mal-Unterricht 


ertheilt 
Anny Hellmann, Brückeuſtr. 16. 


Es kommt!! 


bet au der Durcreife nach Berlin trifft dieſer Tage per Sonderzug die rühmlichſ 
ekannte 


Menagerie Continental 


in hieſiger Stadt ein und bleibt nur kurze Zeit zur Schau geſtellt. 


Reichhaltiger Thierbeſtand, 


darunter Exemplare, welche bis jetzt noch in keiner Menagerie gezeigt wurden. 


Raubthier-Dressuren ohne Konkurrenz, 


welche in den größten Städten des In⸗ und Auslandes koloſſale Erfolge erzielt en 


wie in Petersburg, Moskau, Kopenhagen, Berlin (4 Monate), Breslau, Leipzig, 
Danzig, Königsberg u. ſ. w. e 

Alles Nähere durch Annoncen und weitere Plakate. 
8 


ei Ankunft werden täglich Schlachtpferde, Kaninchen u. Tauben ange 
wu 1.31 Ressource. 
- I MP 4 VPE 4 Donnerftag den 18. d. M. abds. SUN" 
Breiteſtraße Nr. 4. 

Emil Hell, 


. Glaſermeiſter. i 
Niederlage der Fabrikate der vereinigten 
chtiniſchen Spiegel- u. Caſelglashütten. 
Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 

Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
„mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei-Fensterglas 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 
Werkftatt für 

8 * + 

u Bauglaler ei SE | in und außer dem Haufe von 

2 1 ed Sa nt verabfolgt . 
m altdeutſchen Stil, 0 d i = . 2 

= maden Kenia, ſcnell und billig. A. Schönknecht, Bäckerſtr. il 1 
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Prämiirt auf der Internatioh 1 1 
Ausſtellung für Nahrungsmittel 
Dresden 1894. 


Mittel gegen Magerkell 
Eeht Wiener Kraft-PulV 


(geſetzlich geſchützt) 
zur Erzeugung sehöner voller 
cliche 


Körperformen. 
auch für bleichſüchtige Mädchen, ſchwächl 
Kinder, ſowie für Rekonvaleszenten ce 
vorzügliches, der Geſundheit zuträg 


kauft: 


Heute Montag: 
Letzte 


henau-soiree. 


Alles Uebrige wie bekannt. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfahrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ftil- 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie - Ständern, Hausſegen, 
— gemalten Wandtellern 2. = 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Emil Lell, Breite Nr. J. 


Preis für ½⸗Büchſ. 1,25 Mk., 
75 Pf. zu haben bei 


Anton Koczwara in Thorn, 


seh; 


Ein Fahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen AM 
AUlaunenkaſerne. . 


| 
Charley’s Tante 


die in jo unglaublich kurzer Zeit berühmt geworden ift und ſelbſt am 


kaiferlichen Hofe 


ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetischen Namen „Lucia“. 


„Lucia“ 


heißt auch die Cigarre, welche jeder rauchen muß, der für fein Geld etwas wirt 
lich Vortreffliches haben will und auf ſeine Geſundheit Rückſicht nimmt. 
Sie alſo 


Marke: „San 


ta Lucia“ in der hülse 


(Schutzmarke Hülse) 


Frischgeschossene 


Hasen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Bei mir ſtehen zwei ſtarke, ein vier⸗ und 
ein zweirädriger 


Handwagen 


zum Verkauf. C. Schütze. 


Rothe und Eßkurtoffeln 


blaue 
zu haben. Heinrich, Leibitſch. 


IaElb-Caviar 


empfiehlt '. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


Rhein- und Roſelweiuflaſchen 
werden gekauft 
Neust. Markt 11 im Laden. 


Eine rothe Plüschgarnitur 
und mehrere mahag. und eſchene Möbel 
find zu verkaufen Coppernikusſtr. 3, 1. 


Ein Repositorium, 
unter Glas, zu verkaufen Bofſtraße 48. 
Daſelbſt möblirtes Zimmer zu verm. 


und Sie werden zugeſtehen, daß Sie nie eine beſſere Cigarre geraucht haben, daß keine außer „Lanta 
Zucia (Schutzmarke Hülſe) über wirklich edles Aroma, feinen Geſchmack und prächtigen Brand verfügt, 
daß „anta Fucia“ (Schutzmarke Hülſe) nur äußerſt wohlthuend und anregend auf den Organismus einwirkt. 
— „Santa Tucia“ (Schutzmarke Hülſe) iſt das verkörperte Ideal jeden Nauchers. — Sie kaufen, 
„Santa Zucia“ (Schutzmarke Hülſe) in den durch Plakate erkennbaren Depots zum Preiſe von 50 Pf. für 5 
Stück. In Thorn bei St. v. Kobiels ki. 


General-Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


Eine tühtige Landwirt 
durchaus ſelbſtſtändig und in der Novem 
geübt, ſucht ſogleich oder 1. e Ab 
Stellung. Zu erfr. in der ed. 


Schiffer 


zum Biegelfahren 
erhalten Beſchäftigung bei 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Mellienſtraße 103. 


Ein berheiratheter N utſcher 5 Fim, 2 Tre zum Kan 
findet zu Aare er Gut in Do⸗ | Vohuung, nuar Bern. 25 Stern 7 
maine Steinau bei Tauer. ine Wohnung mit Garne het doe 

6 * 


Lehrlinge 


verlangt H. Dietrich, Schlossermstr. 
Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme Culmerſtr. W, 
2 Treppen links. 

ö 0 f welche | von 4 Zimmern, Veranda u. 
Eine B uchhalterin, mehrere Leimen Garten u. 1 gut möbl. Pferde 
Jahre in einem größeren Geſchäft thätig | von 3 Zimm., Balkon, Zubehör eb. 


war, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stell. l, K k miethen. up: 

Off. u. K. 100 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. . vegzudolf Bee " 

Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. z. v. 1 mabl, Zim. fab. Zur ſch „. 
ine neu renov. Wohnung, 2 Tr. nach 


vorn, iſt von jogleich zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraße 15. 


urch 


1 
I m. Jim. 3. b. Klofteriit-2 


Oktober zu verm. Culm 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


BEE Ballotage. BE_ 4 


— erense raum 
Sufen kräftigen Magee * 


Nährmittel zu empfehlen. di! | 


Fabrik von A. Schulz, Dresden - St 


15 


mößlirtes Zimmer, Kab., ße , 
1 1 Tr., zu vermiethen dere 1 | 
Stube U. Nab- m. d. b. Burſchg. Brücken .. 


Eine Wohnund, serie 


tr. 
part. zu verm. See 500 5 
in möbl. Zimmer n. Saba 7. 15, 
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